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DieWienerelektrischeStadtbahn.
Mitteilungen des Vi zebürgermeistersEmmerling.

ImWienerRathausemachteheuteder amtsführendeStadtratfürdie
städtischenUnternehmungen,VizebürgermeisterEmmerling,denPresse-¬
vertreterninteressanteMitteilungenüberdieWienerelektrischeStadt-¬
bahn .Er kamdabei auf die in den Tagesblättern mitgeteiltenAnregun¬
genundBeschwerdenzu sprechenundbeschäftigtesich eingehendmit
einerReiheder/häufigstenwiederkehrendenKlagen.

Immerwiederwird darübergeklagt ,dass die Gürtelliniekeine

direkteVerbindungvonHütteldorfoderHietzinghat undmanerstin
Meidlingumsteigenmuss ,umnachHütteldorfzugelangenObwohlauch
früherbeideraltenmitDampfbetriebenenStadtbahndieVerhältnisse
nichtderartwaren ,dasseineständigeWerbindungdesoberenWientals
mitdemGürtelbestandundbeispielsweiseimJahre1911vonHüttel-¬
dorfüberdieGürtellinievonzehnbiself Uhrvormittagsüberhaupt
keineZügeverkehrtenundindenübrigenStundenmeistnureinbis
zweiZügein Betriebgesetzt wurden ,will dieStrassenbahndirektion
nunmehrdirekteZügevonHütteldorfaufdenGürtelführen .DieZahl
dieser Zügewird sich ausschliesslich nach demBedürfnisrichten ,

Die Anregungenauf AnbringungvonHaltestellenverzeichnissen

undOrientierungsplänenin denStadtbahnwagenundaufdenPerrons
sindseit 2 .Dezemberdurchgeführt.DieDirektionhatandenWagentüren
einVerzeichnisderHaltestellenangebracht .DiesesVerzeichniswird
aufEmailschildchengedrucktwerden.SobalddieseSchildchengeliefert
sind ,werdendiegegenwärtigenprovisorischenPapierschilderentfernt.

IndennächstenTagenwerdenanallenHalsestellenNetzpläneausde¬
nendieLinienführungzuentnehmenist ,miteinemVerzeichnisderHal-¬
testellenZusammenstellungendererstenundletztenZügeundMittei-¬
lungenüberdieAbfahrtszeitenderZüge ,angebrachtwerden„DieseBe¬helfefürdieFahrgästesindbereitsinderStadtbahnhaltestelleMeid-¬
ling-HauptstrasseangeschlagenundbieteneineguteOrientierungsmög-¬
lichkeitAusserdemwerdenauchnochfarbigeLiniennetzpläneinallen
Stadtbahnwagenangebracht.

DieWünschenachKennzeichnungderRaucher-undNichtraucherwa¬
genwurdenbereitserfüllt .Essoll nuneineweitereVerbesserungda¬
durcherfolgen ,dassdie Nichtrauchertafelnin derMittederfürdie
NichtraucherbestimmtenWagenundaufdenPlattformenbefestigtwer¬
den. Leidermüssendie OrganederStadtbahnfeststellen ,dasssichdie
FahrgästekeineswegsandieseOrdnunghaltensondernständigeKon¬
fliktezwischendenNichtrauchernundRauchernin denStadtbahnwagen
aufder Tagesordnungstehen .

UeberdieVentilationin denStadtbahnwagensinddieMeinungen
desPublikumsgeteilt .Währendvielfachdarübergeklagtwird ,dassdie
Ventilationenungenügendsind ,laufenFortwährendBeschwerdendarüber
eindassdieFahrgästevondemstarkenLuftstrombelästigtwerden.Die
Stadtbahnwagensindandersgebaut,alsdieStrassenbahnwagen,aberdie
Ventilationenentsprechenallenansie zustellendenAnforderungen .

SehrausführlichbeschäftigtesichVizebürgermeisterEmmer.
lingmitdenKlagenüberdieBahnsteigsperren,dieWagentürenunddas
Türschloss.Esist richtig ,dassdieSperranlagenbeidemgegenwärtigen
ungeheurenAndrangnichtmehrgenügenSiewurdenebenfürnormaleVer-

hältnissegeschaffenundsindgegenwärtigfürvieleHaltestellenune
geeignetgeworden.EssollendaherinsbesonderedieHochbahnstationen
geänderteSperranlagenerhalten.EswirddannderEin -undAusgang
zumundvomBahnsteignichtmehrdurchdieengenTürenerfolgen.Ge-¬
plantist ferner,dassdiestarkfrequendiertenHaltestellenmitKas-¬
sierinnenbesetztwerden,umdenFahrgästenjedenAufenthaltander
Sperrezuersparen .WasdasTürschlossanlangt ,so wirddieDirektion
weiterdieBevölkerungdurchbildlicheDarstellungenaufdenPerrous
undin denWagenselbstaufdie BetätigungdesTürschlossesaufmerk-¬
sammachen.BeieinerSchnellbahnist imInteressederkörperlichen
Sicherheitder Fahrgästeeine solcheVorrichtungunerlässlichVonden
europäischen Schnellbahnen hat nur Paris selbstschliessende Türen .
Aberauchhier gibt es viele Klagenwobeiinsbesondereerwähntsei
dass die Stadt BerlinnachversuchsweiserEinführungdieselbstschlie
sendenTürenwiederaufgegebenhat ,weilsiesichnichtbewährten.

In dennächstenTagenwirdaufderStadtbahneineweitere
sehrwichtigeNeuerungeintreten .EsbetrifftdiesdieZugabfertigung.
DieFahrgästewerdenjetzt durchdenRufdesZugsführers„Türen
schliessen "darauf aufmerksam gemacht ,dass nicht mehr Ein -undAus¬
gestiegenwerdendarf .NunmehrwirdderZugsführerdurcheinPfeifen-¬
signalankündigen,dassnichtmehrAus-undEingestiegenwerdendarf,
weilder Zugabfährt .

WasdieAnregungehanlangt ,dieaufeineleichtsichtbareSig¬
nalisierungderankommendenZügeabzielen ,sollgleichfallsallen
Wünschenentsprochenwerden .In der Station Meidling - Hauptstrassesind
die Richtungstafeln bereits durch Transparenteersetzt worden ,die
nunmehrauch in den anderen Stationen zur Einführungkommenwerden .

Dadiese TransparenteamAbendbeleuchtetwerden ,sind siejederzeit
deutlich sichtba .

Auchdie Fahrscheinmarkierungwurdevielfachbemängelt .Vi-¬
zebürgermeisterEmmerlingmachtehierüberbeachtenswerteMitteilung
genüberdiein dieserHinsichtgeplantenReformen.Essoll nunje-¬
deranderKassaverausgabteFahrscheinmiteinemOrts - ,Datumeund

nicht mehrbe¬Zeitstempelversehen ,vomSperrenschaffner
handelt ,sondernnurüberprüftwerdenJederVorverkaufsfahrschein
wirdvomSperrenschaffnermiteinerbesonderenZangeeinmalgelocht,
wodurchgleichzeitigdurchdieFormdesLochesderEinsteigeort(Teil-¬
strecke)unddurchdenOrtdesLochesderEinsteigetagunddieEin¬
steigezeitfestgelegtwerden.IndenHaltestellenMeidling-Hauptstras
se ,HietzingundOberSt .VeitwirdvondenSperrenschaffnernbereits
so gearbeitet . Fürdie erstendrei Stationen ,entsprechendderZone
3derStrassenbahn,ist eindreieckigesLochvorgesehen;diewestlich
vonHietzinggelegenenStationenwerdenmit einemquadratischen
Locharbeiten ,dieStationender UnterenWiental-,Donaukanal-und
GürtelderSektoreneinteilungderStrassenbahnentsprechendmitBal¬
kenzeichen.DiedurchZeiehenkenntlichgemschtenFahrscheineermög-¬
lichenaucheineleichtereHandhabungderKontrollebeidenAusgangs-¬
sperrenaufdiewegendermöglichenRückfahrtennichtverzichtet
werdenkann.Esdarfdabeinichtübersehenwerden,dassdieLösungdie
sesProblemsinfolgedesunbeschränktenUmsteigeverkehrs,derinkei-¬
neranderenStadtzufindenist ,ausserordentlicheSchwierigkeiten

verursacht .



SchliesslichmachteVizebürgermeisterEmmerlingderwiederholt
betonte ,dass alles versuchtwirdumberchtigte Beschwerdenabzu¬
stellemundalleWünschenachMöglichkeitzuerfüllen,einigeinters¬
santeMitteilungenüberdie vonderStrassenbahndirektionvorgenomme.
nenZählungender Fahrgäste .Eswurdeam2 .Dezembereinegenaue
Zählungdurchgeführt,dieeineTagesfrequenzvon229. 000Fahrgästen
ergabMankommtalsoywennmandieseZahlzurGrundlagenimmtzu

Jahresfrequenzvon83Millionen .Dassinddoppelteiner
sovielFahrgäste,als diealte DampfstadtbahnimFriedenineinem
Jahraußwies. Amstärkstenist derVerkehrin denStationenSchweden¬
platz( 19. 788Fahrgästeam2 .Dezember),Währingerstrasse(15.743)
Meidling-Hauptstrasse15613) ,Hietzing(14. 060) ;18GbeiEinfahrt
indieStadtbahn(13,607),Alserstrasse(13. 299),Hauptzollamt(13216)
Brigittabrücke(12. 492),Nussdorferstrasse(11,588),Josefstädterstras
se 11. 218)undWestbahnhof(10. 175) . DiegeringsteFregeuenzwies
die Station Braunschweiggassemit . 574Fahrgästenauf .

DiesegrosseFrequenzderWienerelektrischenStadtbahnist
daraufzurückzuführen,dassdurchdenunbeschrämktenUmsteigverkehr
eine rasche unddabei billige Beförderungermöglichtwurde .DieRei¬
segeschwindigkeitist durchschnittlich23Kilometerin derStunde
underreichtdamitdieReisegeschwindigkeitenderSchnellbahnenin
HamburgundBerlin,überholtdieReisegeschwindigkeitderUntergrund¬
bahnin Parisundbeweistdadurchdassdie GemeindeWiendassei¬
nerzeitgegebenenVersprechenauchnachdieserRichtungrestlosein¬
gelösthate

DieSprechstundenbeimstädtischenFinanzreferenten.Beidem
amtsführendenStadtratBreitnersinddieSprechstundenamMontag
den14 .Dezembernicht abends ,sondernausnahmsweiseandiesem
TagvonsiebenUhrfrühbisneunUhrvormittags.
DerHauptvoranschlagderGemeindeWienimGemeinderat.DerGe-¬
meinderatsausschussfürFinanzwesenhat ,wiebereitsberichtet,den
HauptvoranschlagderStadtWienfürdasJahr1926inmehrerenSit-¬
zungenberatenundgenehmigt.DerWienerStadtsenathatbisjetzt
dieVoranschlägevonsechsVerwaltungsgruppengenehmigtundwird
amMontagumzehnUhrvormitsagsmitderBeratungdernochnicht
genehmigtenVerwaltungsgruppenfürErnährungseundWirtschaftsan-¬
gelegenheitenundfürdiestädtischenUnternehmungenbeginnen.Am

MontagnachmittagwirdderGemeinderatsausschussfürFinanzendie
neuenVorlagenüberdieSteuerermässigungenberaten.DerWienerGe¬
meinderatist zur Beratungdes Hauptvoranschlagesfür Mittwoch ,den
d6 ,DezemberumvierUhrnachmittagseinberufenworden.Eswerdenvom
Donnerstag,den17.DezemberangefangentäglichzweiGemeinderats-¬
sitzungenzurVerhandlungdesVoranschlagesstattfinden.DieVormit-¬
tagssitzungwirdumzehnUhrbeginnenundumeinUhrgeschlossen
werden,währendnachmittagsdieSitzungumvierUhrnachmittagsbe¬
ginnenundbiszehnUhrnachtsdauernwird .NuramSamstagwirdvor-¬
mittagskeineSitzungabgehalten.

NeueKurseanderstädtischenKocheundHaushaltungsschule.Vom1.
Jänner1926an ,beginnenanderKoch-undHaushaltungsschuleder
StadtWieninMariahilf,Brückengasse3 ,wiederdreimonatigeKurse.
EswerdenabgehalteneinVormittagskochkursfürfeinereKüche,ein
Abendkochkurs,einServierkurs,einAbend-WeissnähkursundeinAbend
Kleidermachkurs.InderZweigstelleaufderLandstrasse,Petrusgasse
10 ,beginntam1 .Jänner1926einAbendkochkurs.Anmeldungentäg-¬
lichvon1bis3UhrinderKanzlei,Brückengasse3 .Prospektebeim

Schulwart .

AusbildungvonstädtischenTuberkulose-Hilfsfürsorgerinnen.Das
städtischeGesundheitsamtwirdzurAusbildungderTuberkulose-Hilfs-¬
fürsorgerinneneinenfünfmonatigenLehrgangveranlassen.Eswerden
auchsolchePersonanaufgenommen,dienichtimstädtischenFürsor¬
gedienststehen,sichaberderFürsorgefürTuberkulosewidmenwol¬
1en. DerLehrgangschliesstmiteinerPrüfungab ,überdieaucheine
Bestätigungausgestelltwird.DiebestandenePrüfunggewährtkeine
AnwartschaftaufeineAnstellungbeiderGemeindeWien,giltaber
alsBefähigungsnachweisbeiderBewerbungumeineGemeindeanstel¬
lung.DerLehrgangumfasstdieGrundlagenderAnatomieundPhysio¬

logie ,allgemeineSanitätsvorschriften,dieLehrevondenInfektions¬
krankheiten,TechnikderoffenenFürsorgeundderKrankenpflegebei
TuberkulosenverbundenmitderpraktischenArbeitin einerTuberkulo-¬
seanstalt ,BürgerkundeundsozialeFürsorgeAufgenommenkönnennur
österreichischeBundesbürgerinnenwerden,diedazachtzehnteLebens-¬
jahrvollendethaben,unbescholtenenLebenswandel,körperlicheund
geistigeEignungfürdenFürsorgeberufundeineüberdasMassderab-¬
solviertenBürgerschulehinausgehendeVorbildungbesitzen.Diekör¬

GesundperlicheEignungwirddurcheineUntersuchungim
heitsamtfestgestellt .DerKostenbeitragfürdenganzenKurzistzehn
SchillingundmussbeiBeginndesLehrgangesentrichtetwerden.Die
gestempeltenGesucheumAufnahmemüssenbis20 .DezemberbeiderMagi
tratsabteilungl2(ReferatfürTuberkuloseangelegenheiten ,IX .Schubert-¬
gasse23 )anWerktagenzwischen8und10Uhrvormittagspersönlich
überreichtwerden.

GemeindesubventionfürTheateraufführungen .AufAntragdesGemeinde-¬
ratesBeisserhatderGemeinderatsausschussfürallgemeineVerwal¬
tungsangelegenheitenbeschlossen,derKunststellefüröffentlicheAn-¬
gestellteeineSubventionvonzweitausendSchillingzugewähren.
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Fürdie VerlängerungdesAnforderungsgesetzes.
reibendesBürgermeistersandenBundeskanzler.

BürgermeisterSeitzhatheuteandenBundeskanzlerein
Schreibengerichtet ,indemdieWirkungenderAufhebungdesAn¬
forderungsgesetzes auf die Wiener Wohnverhältnisse geschildert

werdenundverlangtwird ,dassdie Bundesregierungnochinletzter
Stundealles daransetzensoll ,den Fortbestanddieses Gesetzeszu
erwirken .DasSchreibenhat folgendenWortlaut :

Am31 .Dezember1925tritt dasAnforderungsgesetzvom
7 .Dezember1922ausserKraftDieparlamengarischeLagerechtfer¬
tigt nur eine sehr schwacheHoffnung ,dass die Verlängerungder
WirksamkeitimNationalrat beschlossenwird .

AlsBürgermeisterderStadtWien,derenBevölkerungunte.
der Wohnungsnotammeistenzu leiden hat ,halte ich michdaherfür
verpflichtet ,Sie ,sehr geehrter Herr Bundeskanzler ,und die Bundes - ¬

regierungaufdieFolgenaufmerksamzumachen,diederAblaufder
GeltungdesAnforderungsgesetzesmitsichbringenmuss.Die Aufgabe der Normen über die behördliche Wohnungsan¬

forderungist ,dieFreiheitderprivatwirtschaftlichenVerfügung
überdie WohnräumezuGunstendesdurchObdachlosigkeitoderaus
anderenGründengerechtfertigtenBedürfnissesderWohnungssuchen -¬
deneinzuschränken ,die sonstdiesesBedürfnisnichtbefriedigen

können,alsoeineöffentlichrechtlicheEinschränkungderPrivat¬
wirtschaftimInteressedesGemeinwohls.DenWohnungsbehördenwird
gesetzlichdieMöglichkeitgegeben,beiVorliegenbestimmterTatbe¬
ständeanStelledesHauseigentümersüberdieWohnungzuverfügen.
AlssolcheTatbeständewurdenin denösterreichischenNormenüber
die Wehnungsanforderungvorgesehender Ablaufder Miete(generelle

Anforderung)undandere ,wiederTatbestanddesLeerstehens,derDop-¬
pelwohnung,derunzulänglichenBenützungu .s .w.(spezielleAnforder-¬
ung )DanebenwurdedenWohnungsbehördenaberauchdasRechtgegeber
Wohnungstäuschevorzunehmen ,wobeider Hauseigentümerverhalten
war ,demTauschzuzustimmen.SchliesslichkonntenauchHotelzimmer
angefordertwerden .

InHandhabungdieserMöglichkeitenkonntedasWiener
Wohnungsamtunter der Geltungder WienerAnforderungsverordnung

imJahre1921insgesamt9385undimJahre1922zusammen9622Wohnun
genanfordernunddenjeweiligBedürfnigstenzuweisen.IndenJahren
1923und192hkonntennur60lhbeziehungsweise5068Anforderugen
zustandegebracht werden ,weil die BestimmungendesAnforderungsge -¬

setzesgegenüberdenenderVerordnungdemWohnungsamtgeringereMög
lichkeitendesZugriffesbeten .TrotzderneuerlichenBeschränkungen
durch die beiden Gesetzesnovellen vom30 .Juli 1925 und trotz Er - ¬

schöpfungderdurchdiesogenanntenspeziellenAnforderungenerfass-¬
barenFällekonntenindenerstenzehnMonatendiesesJahresnoch
immer3243Anforderungen,alsomehrals zehnAnforderungentäglich ,
zur Rechtskraft gebracht ,also ebensovieleWohnungenzugewiesenwer- ¬
den ,Ausdiesen Ziffern erhellt ,dass durchdieAnforderungsmöglich¬

keiteinesehrbedeutendeZahlvonWohnungssuchendenbefriedigtwer
denkonnte.AberauchdurchWohnungstäuschekonnteeinegrosseAnzahl
vonWohnungssuchendeneinObdachfinden,soimJahre1925alleinbis
herin1777Fällen,alsodoppeltsovieleWohnparteien.

DurchdiesebeidenArtendesamtlichenZugriffeswaresins-¬
besonderemöglich,auchgrössereWohnungenzuvergebenundsoAerz-¬

Künstlern,nachWienversetztenBeamten,Professoren

fen . DazukamendieNeubautenderStadt ,indenenbisherseit1919
6186Wohnungenvergebenwerdenkonnten ,wobeies auf GrunddesAnfor
derungsgesetzes möglich war ,auch in den durch die Uebersiedlung in

die Gemeindeneubautenfreiwerdenden Wohnungenwirklich Wohnungsbe- ¬
dürftigeunterzubringen,imJahre1925alleinin1636Fällen.Diesehst
Neubautenmüssenaber ,umdievorhandenenöffentlichenMittelmöglic
Vielennutzbarzumachen,begreiflicherweisefastausschliesslich
Kleinwohnungenenthalten .

So war die Gemeindeauf dembesten Weg ,in absehbarerZeit ,
insbesonderenachVollendungder geplantenHerstellungvonNeubau-¬

tenmitinsgesamtfünfundzwanzigtausendWohnungen,beiFortbestand
desAnforderungsgesetzesdie Wohnungsnotin Wienzubeseitigens

Wennnundie GeltungdesAnforderungsgesetzesam31 ,Dezem¬

bererlischt ,sobedeutetdies ,dassdiederzeitindieKlasseIein¬
gereihten Wohnungssuchenden,also die ,deren Wohnbedarfnachgenaue- ¬

ster Ueberrpüfungals dringendundunbedingtbefundenist ,dassind

nachdemStandvom1 .Dezember1925insgesamt20 .282Parteienzum
grösstenTeilaufjedeHoffnungverzichtenmüssen,inabsehbarer
ZeiteineWohnungzuerhalten.InsbesonderewirdesfürdieGemein¬
deunmöglichsein ,denobenaufgezähltenBerufendienotwendigen
grösserenWohnungenzurVerfügungzustellen .

Dennmit demAnforderungsgesetz fällt die Grundlage für die
TätigkeitdesWohnungsamtesweg ,die Gemeindewirdlediglichdie
Verwaltungihrer Häuserzu besorgenhabenundnur in ihrenNeubau¬
ten einenVorratamWohnungenerhalten ,derallein für dieBedürf-¬
nisse selbstverständlichweitausnicht ausreichenkann.

Alle diese beimWohnungsamtVorgemerktenwerdenverständigt
werdenmüssen ,dasssie mangelsder Möglichkeit ,eineAnforderung
durchzuführen auf eine Zuweisungzumeist nicht mehr rechenkönnen .

Die 8517Familien ,die ein vomWohnungsamtals berechtigtanerkann¬
tes Tauschansucheneingebrachthabenmüssendurchwegsabgewiesen

werden .

EineweitereFolgedesAufhörensderGeltungdesGesetzes
wird sein ,dass der Anreizzu gerichtlichen Kündigungenbedeutend

grösserwird .WährendunterderGeltungdesGesetzesderHauseigen
tümermangelsder Möglichkeit ,durchdie Wohnungsvergebungzuver - ¬
dienen von den Kündigungsgründendes Mietengesetzes wenigerGe- ¬
brauchgemachthat ,wird er vonnunan zweifellos alle Kündigungs¬
möglichkeitenausschöpfen,umübereineWohnungnachBeliebenzu
verfügenundsie demMeistbietendenüberlassenzu können .Wenner
aberkeinenMieterfindet ,der ihmein entsprechendesEntgeltbe- ¬
zahlt ,wirderdieWohnungenleehstehenlassenwodurchderWohnungs
vorratabermalseingeschränktwird.



AuchderSchutz ,derdenEinheimischengegenüberdenAus¬
länderndurchBevorzugungbeiderZuweisunggewährtwurde,kommtin
Wegfall .DesgleichenkönnenDoppelwohnungenundlangandauernde
Nichtbenützunginfolge Abwesenheitnicht mehrverhindert werden .

AbersogarPersonen,diedankdemAnforderungsgesetzbereitszu
Unterkünftengekommensind ,werdenobdachloswerden,denndieGemein
de hat in Anwendungdes Wohnunganforderungsgetzeshunderte vonPer

sonenundFamilieninHotelsuntergebracht.Sieallewerdenmitdem
AblaufdesAnforderungsgesetzesvogelfrei,derwillkürlichenZins
festsetzungpreisgegeben .undvonderjederzeitmöglichenRäumung
bedroht sein ,weil für Hotels der Mieterschutznichtgilt .

Nurein kleinerBruchteilderBevölkerung,der in derLage
ist ,eine entsprechende Ablöse zu zahlen und sich so eineWohnung
zukaufen,wirdvonnunanindenBesitzeinerWohnungkommenkön-¬

nen .
DiehieringrossenUmrissengeschildertenFolgendesAblau

fesderGeltungdesAnforderungsgesetzesmüssenbeidenbreiten
Masseninsebsondereder WienerBevölkerungdie höchsteErregung

hervorrufenundinfolgedessenzudengrösstenBesorgnissenAnlass
geben.DennzuallenanderenNötendesTages,unterdenendieBevöl-¬
kerungin einer Zeit stärkster wirtschaftlichen Depressionzuleid

teils dietat¬denhat ,wirdfür breiteSchichten
sächlicheObdachlosigkeit ,teilsdieUnmöglichkeiteineandereWoh¬
nungzuerlangen,dazukommenundsoeinenZustandschaffen,derals
unerträglich empfundenwerdenmuss .Ichhaltemichdaherfürverpflichtet ,dasdringendeErsu¬
chenzu stellen ,dass Sie ,sehr geehrter HerrBundeskanzler ,unddie
Bundesregierungnochin letzter Stundealles daran setzen ,denFor
bestand des Gesetzeszu erwirken ,wennschonnicht inunveränder-¬

ter Form,sodochwenigstensso ,dassdenGemeindendieMöglichkeit
gegebenwird ,übereinengewissenWohnungsvorratfür diedringend -

stenFällezuverfügen.
SolltedasderRegierungnichtmöglichsein,somüssteich

jedeVerantwortungfürdiesozialenFolgenablehnen,dieeinerso
unnötigenundsoleichtzuvermeidendenVerschärfungderNotlage
der Bevölkerungentspringen .

UeberreichungdesBürgerdiplomsanSchauspielerProfessorReimers.
Der WienerGemeinderathatwie schon berichtet ,den Regisseurund

SchauspieleramWienerBurgtheaterProfessorGeorgReimers ,anläss
lich seines vierzigjährigen Wirkens am Burgtheater und in Würdi - ¬

gung seiner Verdienste umdas Wiener Kunstleben zumBürgerder
Stadt Wien ernannt .Heute fand nun nach Schluss der Burgtheater - ¬

vorstellungimWienerRathauseinekleineFeierstatt ,beiderBür
germeisterSeitzdemJubilarmiteinerherzlichenAnsprachedas
Bürgerrechtsdiplomüberreichte .Esist vondemakademischenMaler
ZeidlermeisterhaftausgeführtProfessorGeorgReimersdanktein
bewegtenWortendemBürgermeisterfür dieEhrung.
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